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Letzte NachrLchterr.
Die Rattfikütion . des KrieSenö.

5« Berlin,  10 . Okt . Nach dem Bericht der Deutschen
aentctrten Zeitung rechnet man in den Kressen der En-
’[t Damit, daß die Ratifikation des Friedensvertrags mit
Mand durch die Großmächte unmittelbar  bevor-
■Md die Abstimmung in der ersten schleswrgschen Zone
<i Oktober beginne.
KommarrSotvechsel in der franzöfischen Ar r« ee.

Paris,  10 . Okt. Der Figaro macht darauf auf-
daß die Meldung, General Faholle habe die Mis-

in Deutschland, die Verschmelzung derBesatznngstrupPen
peußischen Rheinlandes und der Pfalz zu erner einzigen
1 durchzuführen, sich zu bestätigen scheine. Die Matter

m, daß die Zurückberufung des Generals Mangfn
Mt offiziell bestätigt sei. Der Matin meldet, daß der
l am Mittwoch früh nach Mainz abgereist sei, wo er

general Lagoutte das Kommando übergeben würde.
Meuterei ist der französischen Marine.

m Toulon,  9 . Okt. Havas. Das Kriegsgericht der
iänne terarteilte 6 Meuterer des Kreuzers „France" zu
15 Jahren Festungshaft und Degradierung und 20 wei-
Angeklagte zu 6 Monaten bis 5 Jahre Gefängnis, dar-
tt 2 mit bedingtem Strafaufschub, 7 andere wurden

Krochen.
Wilssns Befinden.

^"ashington,  10 . Okt. Havas. Das Befinden
iilims bessert sich langsam. Der Kranke ist wieder zu
m«:

trtteit.
1](SJ inigen Kräften gekommen.

treik und BetagerangszuftaUd in Saarbrücken.
lieber den Streik in Saarbrücken veröffentlicht die

kam mbr. Ztg. am 7. Oktober folgendes:
stelle Heute vormittag hat die Belegschaft der Hauptwerk-

Wien Saarbrücken-Burbach die Arbeit niedergelegt, an-

In

cfien llvk'vormittags die Belegschaften der Hauptwe
■sn  Hot und der Werkmeisterelen des Hauptbahnhofes und
Mort« '-Rangierbahnhofes und anderen Nebenstelleir angeschlch-
. w. lieber den Grund der Verhaftung der zwei Vertrauens-

Li v . ®t ist bisher nichts bekannt geworden.
e r ® Ae französisch e Behörd  e teilt zur Sache solgen-
lm w Sutitl Gestern vormittag haben sich Streikanmnge, an.-
rt !urj# hiiiend hervorgertlsen durch 'die teure Lebenshal-
ÖöheM « g. in Völklingen gebildet, die sich auf andere Jndustrie-
tefmap»Plttt und Gebiete auszudehnen drohten. Heute ntvrgen

pah,! " sich her Streik aus die Eisenbahnen und verschiedene
u, ’! Wien Saarbrücken und Umgegend ausgedehnt, und eure
——- Demonstration der Streikenden hat in Saarbrücken

®äf'i;nbat, doch versprach gegen2 Uhr eine bedeutende
’ -Mhe don Manifestanten, in die Fabrik zurückzukehren und

ist Arbeit wieder aufzunehmen. Ernige Anstifter, die
Asti worden waren, wurden wieder in Freiheit gesetzt,

wichtige Versammlung der Arbeiterdelegierten, der
"ndustrien, der Fabrikdirektoren, der Landräte und des
Meisters von Saarbrücken wird morgen früh nna

KKattsinden, um über die Frage der teuren Lesieo.s-
, lSttitb den zu ihrer Behebung zu ergreifenden Mitteln
^tthrndeln. Leider ist es auch im Laufe des Tages
"lach zu bedauerlichen Ausschreitungen und Plünderun-

Läden und Geschäften gekommen, an denen jedoch
Ausständigen nicht die Schuld tragen dürsten.
Zr oberste Verwalter des Saargebietes, General An d-

erläßt durch Maueranschlag folgende Prokla-
Seit 4 Uhr nachmittags bestehen Unruhen in

fraßen Saarbrückens. Es sind verschiedene Läden
U., drt'worden, und die Angestellten der Bahn streiken,

■g«? Metallarbeiter haben sich den Streikenden auge-
in, ^ ach eingegangenen Nachrichten soll"morgen das
L%f ^ aa r geb i et streiken. Um Ruh", und Ordnung
V öu erhalten, verhängt der Herr General, oberster
tẑ des Saargebiets, zunächst den Bela gernngs-

über das Saargebiet. Insolgedesstn darf niemand
, hV Uhr abends auf der Straße anfhalien, es ser
' er nachweislich einen Dienst zu verrichten hat.
'soUmmeustehen, keine Versammlungen werden ge-

A' Weitere Maßnahmen werden tu Äür e getroffen.
, üvnferenz der deutschen und französischen Bchör-

Befehl des Generals Andlauer unter Vorsitz
^ Hassern zusammentrat und an der auch Äer-

sti, Arbeitgeber und -nehmer, Angestellten und Be-
.̂^"s!̂ hmen, hat Maßnahmen beraten, die die Ur-

Iks, die Notlage der Lebenshaltung, beseiti-
hiA? mner über das Ergebnis der Beratungen ver-
ikst! Bekanntmachung wird zur Bekämpfung des

0 fcfitiin mä  kine Verordnung erlassen werden, die
g; wer durch eine Handlung oder eine Unter-
chab, sivndere durch Abwicklung»ogenannter Schie-

e! ' °urch Preistreibereien, Schleich- und Ketten-
st ... art sieh an der gegenwärttgen Notlage des
Unter.r ^ t/ ivird mit einer Z u cht h a u ü st rase
lo[i:.eme!n Jahre bestraft. Die Aburteilung erfolgt

3>ransIsUlchte, deren Entscheidungen endgültig irnd.
M/̂ ^ rtschast wird dtirchgeführt. Die Lchasfnug

8>
d. t r°
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von örtlichen Wirtschaftsämtern,, Preisprüfungsstellenmit
Kontrolibefugnissen, Festsetzung von ^Höchstpreis  e n für
solche Artikel, für die solche bisher nicht bestehen, Herab¬
setzung der Preise  für Schnhwaren und Bekleidungs-
gegenstände sowie für andere Bedarfsartikel, die Festsetzung
des Erzeugerhöchftpreiseŝür Kartoffeln aus 8 Mark, für
Verbraucher auf 11 Mark, ausreichende Belieferung mit
Kohlen für Industrie urrd Haushaltung zu erträglichen
Preisen, Einsetzung eines Beirates zur Verteilung der den
Saarlanden zustehenden Kohlen. — Für die sofortige Aus¬
schreibung der Kommunalwahlen  wird sich die fran¬
zösische Verwaltung bei der Kommission in Paris einsetzen.
— Die übrigen Forderungen der Gewerkschaften werden im
Prinzip angenommen; über diese wird im einzelnen in Kom¬
missionen verhandelt werden. — Ueber die Spezialforderun¬
gen der Eisenbahner ist telegraphisch die Entscheidung des
Marschalls Foch eingeholt. Die Lage der Eisenbahner wird
jedoch mit dev Ratifikation des Friedens, die spätestens in
14 Tagen erfolgen wird, automatisch verbessert werden. —
Nach Bewilligung der Forderungen ist die Arbeit im allge¬
meinen sofort) spätestens über bis am Freitag vormittag wie¬
der aufzunehmen. Der Belagerungszustand  mit
allen seinen Härten wird aufgehoben werden, sobald die
Plünderungen aufgehört haben und die Arbeit wieder ausge¬
nommen ist. * *-i-

In Metz ist nach einer Meldung des Temps der Chef¬
redakteur Demange des Freien Journal lfrüher Metzer Zer-
tnng) verhaftet lvorsen. Das Blatt wurde untersagt und
die Druckerei geschlossen. Tie Verhaftriag soll Lrfolgt sein,
weil das Matt alle in letzter Zeit in Lothringen ausgebroche¬
nen Ausstände ermutigt und gebilligt hatte.

In Kaiserslautern  ruhen seit Mittwoch sämt¬
liche Betriebe, denen am nächsten Tage sämtliche Gas- und
Wasserwerke, ebenso der Eisenbahnverkehr folgen werden.
Das Elektrizitätswerk steht schon seit Mittwoch still. 'Der
Grund der Arbeitseinstellung ist der, daß die Arbeiterführer,
die kürzlich auf dem Bezirksamt loegen Verbesserung der
Lebensmittelversorgung vorstellig wurden, verhaftet worden
sind. Eine große Zahl von Arbeitern und Angestellten begab
sich vor das Stadthaus , sodaß jeder normale'Verkehr unmög¬
lich wurde. Me die Zeitungen weiter melden, haben sich auch
die Arbeiter der Hauptwrrkj'tätten der Betriebsinspektion der
Bewegung angeschlvssen und sich auch än der Temonstratwn
beteiligt. *

Die MuNNAg der Zalterüöndrr.
— Gehorsamsverweigerung deutscher

Truppen.  Nach einer Meldung der Tel.-llnion will ein
Teil der im Baltikum stehenden deutschen Truppen den
dlnordnungen der Regierung nicht Folge leisten, weil hie
ihnen gemachten Versprechungennicht gehalten worden seien.
Sie wollen von einer Rückkehr nichts wissen. Generack von
der Goltz ist' der B. Z. zufolge nach Berlin abgereist.

— Litauischer Ile verfall.  Am 29. September
wurde in dem Mädchenghmnasium in Schauten einLa-
z a r e t t für  die deutschen Truppen eingerichtet Am fol¬
genden Tage drangen gegen 9 Uhr morgens etwa 500
Litauer, darunter viele Schüler, m 'das Gymnasium, irr
dem sich acht deutsche Soldaten als Wache befanden, ge-
maltiam ein und konnten nur unter großen Schwierigkeiten
zur Räumung des Gebäudes veranlaßt werden. 'Hierher
wurde ein deutscher Soldat von einem Schiller durch eure'n
Messerstich verletzt. Bon den litauischen Angreifern wurde
niemand verwundet.

Die he?e«te» Gehiete.
— Das französische Besatzungsheer.  Ter

Pariser Morgenprefse zufolge wurden die beiden französischen
Besatzungsarmeen, deren Kommandositz Mainz und Landau
ist, aufgelöst. Die beiden Kommandeure, Mangrst und
Gerard,  werden abbernjen.  Das gesamte französische
Besatzungsheer in den Rheinlanden wird unter das Kom¬
mando des Generals Degouette  gestellt. Mangln hat sich
zur Verfügung des Kriegsministeriums gestellt.

— Die Bekämpfung des Lebensmr ' ttel-
wuchers.  Die Vertreter der in der städtischen Bereini¬
gung der besetzten rheinischen Gebiete vereinigten Städte
sowie der benachbarten Städte des unbesetzten Gebiets waren
in Köln versammelt, um gemeinsame Grundlagen für die Be¬
kämpfung des Lebensmittelwuchers, Schiebertnms und
Schleichhandels zu finden. Die Versammlung beschloß ein¬
stimmig, sich dem gegenwärtigen Vorgehen der Stadt Köln
aus dem Gebiete der' Bekämpfung des Lebensmitteliriuchers
und Schiebertnms anzuschließen. Außerdem wurde beschlos¬
sen, weitere zweckdienliche Maßnahmen gegen das Schieber-
tum in die Wege zu leiten. Die Städte habenu .a. an dre
zuständige Stelle die dringende Bitte gerichtet, aus eine
verschärfte Anwendung der bestehenden Verordnungen zur
Bekämpfung des Schleichhandels und namentlich höhere
und schnellere Bestrafung für Vergeben gegen diese Ver¬
ordnungen hinwirken zu wollen.

Die interalliierte Kohlenkommfifion.
Wie die Telegraphen-Union erfährt, hat der Leiter der

interalliierten Kohlenkommission, der amerikanischeOberst
Nntt . die Mitglieder der Kommission zu einer Konferenz nach
Mährisch-Ostrau eingeladen. Die Vertreter Amerikas, Eng¬
lands, Frankreichs, Italiens , Polens und der Tschechen ha¬
ben der Einladung Folge geleistet. Auch die beut sch eRe¬
gie  r n n g ist um Entsendung von Vertretern gebeten wor¬
den.

Die Heirnkehr .' Ser Kri ?gsgefar »gLUen.
— Blutige Unruhen ick Heimkehrlager.

Beklagenswerte Vorkommnisse haben sich in dem Kriegsge-
fangenen-Heimkehrlager in Dülmen (Wests.) ereignet. Die
aus der Kriegsgefangenschaft heimkehrenden Soldaten für die
nordwestdentschen'Bezirke werden zunächst in das Lager in
Dülmen geleitet. In den letzten Tagen kamen dort verschie¬
dene starke Gefangenentransporte an, darunter eine Kom¬
panie, in der sich gleich bei der Unterbringung eine sehlv
erregte Stimmung bemerkbar machte. Am folgenden Tag»
kam es zu tvüsten Ausschrertungen unter den Leuten. In
einer Baracke zerrten die Mannschaften ihren Feldwebel,
der in der Gefangenschaft ihr Kvmpanieführer gewesen ist,
nach draußen, fielen mit Knütteln über ihn her und schlügen
ihn tot.  Das war das Zeichen zur allgemeinen Meuterei.
In allen Baracken fielen die Mannschaften über ihre Bor-
gejetzten her und mißhandelten sie in der unbarmherzigsten
Weise. Den einschreitenden Offizieren und der Lagerwache
gelang es schließlich, den Gewalttätigkeiten ein Ende zu
machen. Acht 'Unt erofsiziere  wurden bei diesen Ans-
schrertungen schwer,  mehrere andere leichter verletzt.
Die Unruhen dauerten noch z-ver Tage an, ohne daß 'es
allerdings zu weiteren ernstlichen Ausschreitungen kam.

Kriegserklärung der Ukraine an Denikin.
Das Ukrainische Preßbüro meldet: Mle Versuche der

ukrainischen Negierung, den Kampf mit Denikin zu ner-
yindern, sind gescheitert. Die ukrainischen Trirppen werden
aufs neue von Denikin angegriffen, und daher har die
ukrainische Regierung jetzt Denikin den Krieg erklärt. Das
weitere Vordringen der Denikinschen Truppen wurde ver¬
hindert. Die Kriegserklärung an Denikin wurde von der
ukrainischen Bevölkerung mit großer Begeisterung begrüßt.
Hinter der Denikinschen Front sind angeblich Bauernauf¬
stände ausgebrochen. _

Ire UMonalversaMmluikK.
Sitzung vom 8. Oktober.

Präsident F eh r en b a ch eröffnet die Sitzung mit Wor¬
ten des Beileids für den Abg. Haase.

Die zweite Beratung des Reichshanshattspla-
n e s wird in der allgemeinen Debatte beim Haushalte des
Reichsministeriums, des Reichskanzlers und der Reichs¬
kanzlei fortgesetzt. ' ' ! 1

Abg. Dr . Stresemann (D . Bp.): Als erster Redner
aus dem Haufe glaube ich dem Gefühle Ausdruck gedeu zu
können, daß lvir alle ohne Unterschieb der Partei uns eins
fühlen in dem Abscheu gegen eine derartige Tat, wie sie gegen
den Kollegen Haase verübt worden ist, und daß uns alle der
Wunsch beseelt, den Koliegen Haase bald wieder in unserer
Mitte begrüßen zu können. (Allseitiger Beifall!) Zch glaube
nicht, daß die Neubildung der Regierung nach dem Eintritt
der deutsch-demokratischen Partei einen wesentlichen Einfluß
auf die politische Gesamtlage haben wird. Nachdem die Ver-
fassuna verabschiedet ist, uckichte es fraglich erscheinen, ob es
richtig war, diesem Parlament eine solche Fülle wichtiger
gesetzgeberischer Ausgaben zur Erledigung anzuvertrauen.
Zu dem, was der Herr Reichskanzler über die wirtschaftliche
Lage gesagt hat, darf ich'wohl konstatieren, daß'durch diesen
Teil seiner Rede ein Ton der Z u v er si cht uaitg, den wir
Ictnoe nicht gehört haben. Tie gegenwärtige Lage im Wirt¬
schaftsleben ist nicht lediglich eine deutsche Erscheinung, fr»
'ist Vielmehr eine internationale Erscheinung. Als Aktivum
nahmen wir ans dem Kriege mit herüber das Vertrauen zur
Leistungsfähigkeit der deutschen Volkswirtschaft. Das zeigt
lieb in einer Fülle von Aufträgen auch aus den feindlichen
Ländern und selbst von feindlichen Regierungen. Es hat mich
befremdet, als der Reichskanzler aus sprach, daß die unver¬
änderte Annahme des B e t r ie bs r ä t egefetzes ihm ge-
srchert erscheine. Die unveränderte Durchführung des Be¬
triebsrätegesetzes würde die Kredite erschweren und zu einer
Lahmlegung unseres Wirtschaftslebens führen. Das Witbe-
stimmungsrechtder Angestellten und Arbeiter mag als ein
ethisch es"Moment erscheinen, eine praktische Forderung be¬
deutet es aber bei der parteipolitischen Zerrissenheit nicht.
Wenn der R ei chs -v i r t scha f t s r a t kommt, jo erscheint
es mir überhaupt fraglich, ob es nicht dessen Ausgabe wäre,
dreief große soziale Werk seinerseits im Zusammenarbeite«
mit den Praktikern zustandeznhringea. Wir freuen uns. daß
em Heimstättengesetz eingebracht werden soll, In der Woh¬
nungspolitik ist bisher unendlich viel versäumr. ' Es geht
nicht an, daß die Heimkehrenden, die verschiedenen Parteien
an gehören, von der Partei in Anspruch genommen werden,
die hauptsächlich die augenblickliche Mehrheit bildet. (Sehr
aut ! rechts.) Wir sollten lieber aneinanderrücken, als uns
parteipolitisch zu trennen. Wie oft haben Scheidemann uni»
der jetzige Minister Heine gegen den Belagerungszustandge¬
wütet, und ich 'verstehe nicht, wie die jetzige Regterung mit
Zeitungsverboten Erfolge erringen will. Dadurch wird auchht'fi tnttnTiSHtrhp-  Wontprmtn hptt Geist nilfit töten. Losten Ki«

! r:

dke Re-1' 'runa daran festhielte, daß der Vertrag nur inner¬
halb der Leistung ffätz!g.cw des deutschen Volkes erfüllt Wee¬
den ânn , würde der Verband viel von feinen Forderungen
abstreichen müssen. Der Reichskanzler sollte bedenken, daß
auch eine Politik des Rechtes sich nur durchsetzen läßt, wenn
man die Macht hat, sonst rufen Sie nach Bölkerversöhnnng,
ohne ein Echo zu finden. Wenn wir moralische Eroberungen
macken wollen, müssen wir zur alten deutschen Art der
Autorität . Ordnung. Unterordnung und Arbeitslnst zurück¬
kehren. Wir sind in Oppositionsstellunz., aber unsere,achlich«



Mitarbeit tut dem Wiederaufbau werden wir nicht versagen . j
(Lebhafter Beifall rechts .) ^

Reichswehrminister Noske:  Mit der wüsten Schrmp - |
ftrei gegen die Truppen im Baltikum ist es allerdings nicht j
getan . Ihre Motive sind zu respektieren . Denn Sie Leute j
fühlen sich in ihren Erwartungen betrogen . Ms Not 'an |
Mann war , hat die lettische Regierung die Einbürgerung s
versprochen und die Ansiedelung in Aussicht gestellt . Aber s
die deutsche Regierung muß jetzt alles daransetzen , um j
Deutschland vor schweren Konflikten mit den alliierten Re - S
gierungen zu bewahren . Ich möchte mit allem Nachdruck j
nnd mit tiefem Ernst an jenen Teil der Presse die Mahnung s
richten , nicht unsere Arbeit in dieser ernsten und gefährlichen l
Situation noch weiter ! zu erschweren . (Sehr richtig ! links .) 1
Ich kann der deutschnationalen Presse den Borwurf nicht s
ersparen , daß sie ein unverantwortliches Spiel mit den In - ;
teressen des deutschen Volkes und Landes treibt . Wir tanzen
ans einem Vulkan;  man sollte uns tue Arbeit nicht 1
noch schwerer machen . Das deutsche O s f tz i ? r k o rp s i
bat immer in. seiner großen Mehrzahl aus armen Leuten be- d
standen , die ihre Ehre darein setzten, ihrem Vaterlande zu jj
dienen . Wie die Propaganda getrieben wird , den militari - ji
scheu Apparat zu' zermürben , der mit Mühe wieder aufge - \
baut worden ist, ergibt sich aus einer Broschüre , kn der den -
Soldaten anoesonnen wird , daß ne ihre eidlichen Verpflich - |
Jungen nicht halten sollen . Gedruckt ist diefts Pamphlet in .
der Druckerei d/r Deutschen Tageszeitung , und zwar im 's
Aufträge des Vorstandes der Deutzschnationalen Parter . (Zu - |
ruft Landesverräter ! Große Unruhe .) SelbstoerstSndlich z
habe ich gegen die Schuldigen Strafantrag gestellt dagegen , |
daß in so unerhörter Weise der Versuch gemacht wird , die |
Soldaten zu Treulosigkeit und Unbotmäßigkeit zu verführen , i
Deullchland muß zum Unterliegen kommen , wercn nicht rn ;
alten Schichten des Volkes die Erkenntnis Platz grersr , daß 1
es nstbt angeht , immer noch mit schmutzigen Fingern in den !
Wunden herumznwühlen . Solange wir die Geschäfte führen . \
sind wir bereit — das sage ich den Herren von rechts wie ;
von links — unseren Worten auch Taten  folgen zu lasten , z
(Beifall bei der großen Mehrheit .)

Es folgt die zweite Lesung des 'Haushalts der Reichs-
justizverwaltung.

Abg. Waldstern (Dem .) : Ich wöchte ' unachst den ;
neuen Reichsfustrzminister . den ich an seiner Stell ? begrüße , ;
fragen , ob eine weitere Amnestie zu erwarten ist. Die Re - j
form des Strafrechts muß baldigst in die Weg? geleitet ,
werden . Auch wäre mrr eine Auskunft erwünscht , wce es -
mit dem Zwangsverglcich außerhalb des Konkurses steht.
W-e steht es mit der Frage der Verlängerung der Patente?
Ich hasse, daß der neue Reichsjustizminister ein Mrnrster der
Reformen sein wird . Zur Mitarbeit wird er die National¬
versammlung immer bereit finden . (Beifall lrnks .)

Reichsjustizminister Schiffer:  Wenn Abg . Waldstern
den Wunsch Ausgesprochen hat , daß 'das Rrichsiustizniim-
sterium ein Ministerium von politischer Bedeutung werden
müsse, so glaube ich, ihn dahin verstehen zu sollen , daß rch
damit nicht etwa die Politik in das Recht wnernbnngen
will , sondern umgekehrt , daß das Recht in höherem Maße
in die Politik hineinzubringen ist. Die Absicht , eine neue
Amnestie 51t erlassen , besteht nicht . Wir haben eher zu
drer  als zu wenig Amnestien  gehabt . (Sehr gut ! rechts .)
Der Entwurf einer Reform des Strafrechts  rst fertig-
gestellt und wird demnächst veröffentlicht werden . lieber dre
Frage des Zwangsdergleichs außerhalb des Kvnkrrrses schie¬
ben Erwäoungen . Was die Verlängerung der Patente anbe-
trrkit . so haben sich Vertreter der in Frage kommenden In¬
dustrien gegen eine solche Verlängerung ausgesprochen . Die
schweren Mißstände im Anwaltswesen erkennen >vir voll¬
ständig am Diese Frage ist aber nicht so eilig , daß wrr das
Penstnn der Nationalversammlung damit noch belasten zu
sollen glaubten.

Mg . Dr . Cohn (U . SA : Leider hat sich der neue
Reichsjustizminister auch gegen das Laienelement in der
Rechtspflege , das Volksrichtertnm , ausgesprochen . Die Ent-
wickelnna wird aber über seine Ansicht hinweggehen.

Abg ." Sinz he im er (Soz .) : Jetzt ist es an der Zeit,
«racf-. in der Justiz mehr als bisher sozial ? Anschauungen
zur Durchführung zu bringen . In erster Linie mühen Un¬
tersuchungshaft und Strafvollzug einer gründlichen Reform
unterzogen werden . Es ist auch an der Zeit , nicht nur au
eine Reform des Strafprozesses , sondern auch vor allen
Dinaen an eine grundlegende , durchgreifende Zivilprozeß-
resorm zu denken. Dabei muß die Einheit des Gerichts¬
wesens soweit als möglich gewahrt werden . Ander )eits ver¬
langen wir eine größere Freiheit des Richters . Der Richter
muß von subalternen Geschäften entlastet werden . Das ganze
Reformwerk muß aber schon bei der Universitätsausbildung
unserer Juristen einsetzen.

Reichsjustizminister Schiffer:  Die Ausbildung der
Juristen ist Sache der Einzelstaaten , aber doch t ;t das
Reick daran interessiert . Der Belagerungszustand besteht
noch im alten Recht . Sobald ein neues Reichsgesitz über
den Belagerungszustand erlassen ist, werden alle Bemänge¬
lungen des jetzigen Zustandes fortfallen.

Der Haushalt der Reichs -Justizverwaltung wird bewil¬
ligt . Es "folgt der Haushalt für oas Reichs - Finänz-
ministerium.  Als Berichterstatter spricht der Abg.
Wurm (U. St ).

Abg . Dr . Wirth (Zentr .) : Es ist dem Herrn Minister
und seinen Mitarbeitern gelungen , Die großen Wioerstände,
die sich zeigten , in großzügiger Art zu überwinden . Tie
Reichsregierung erklärt , daß sie ans eine Neuregelung des
Besoldungswesens mit Wirkung vom 1. April 1920 durch
die zuständige Stelle , das Reichsamt des Innern , hinwirken
werde . Ich möchte den Herrn Reichsfinanzminister dringend
Litten , auf Liese Neuregelung des Besoldnugswesens möglichst
scharf hinzuwirken . Ich bitte den Herrn Rerchssluanzmi-
nister . im Interesse des Reiches wie der Bundesstaaten da¬
hin wirken zu wollen , daß dem Gedanken der Vereinheit¬
lichung auf dem Wege der Bcfoldungsreform möglichst ba !d
Nachdruck verliehen werde . Ich bin , und wohl auch der
Herr Neichssmanzminister ist mit mrr der Ueberzeugung,
baß es den Beamten aller Länder nicht schwer fallen wird,
die Härten zu beseitigen . Ich 'meine , daß durch diesen
Zusatz em gewisses Einvernehmen erzielt worden sei.
Reichsfin -anzminister Erzberger:  Mit der cinheitliclea
Steuerverwaltnng wird ein Werk geschaffen,^das eia Mark¬
stein in der Entwickelung des Reiches ist. Seme politische
Bedeutung liegt darin , daß damit der Anfang zur Schaffung
eines deutschen Einheitsstaates gemacht wird . Dre ^ Un¬
schönheiten werden aus dem Verwaltungswege zu beseitigen
sein , nachdem eine gewisse Versuchszeit eingeireteir sein
wird . Vor allen Dingen werden sich inzwischen aus dem
Gebiete des Post - und Eisenbahnwesens ebenfalls Umwäl¬

zungen vollzogen haben . Dann wird der Zeitpunkt gekom¬
men sein, die Reichsprovinzcn  festznlegen . Der Wille
der Reichsregieruna geht dahin , dem deutschen Volke den
Einheitsstaat zu neben , der uns ein kraftvolles deutsches Ein¬
heitsreich schafft. Ich bin der Nationalversammlung dank¬
bar . daß sie in kurzer Frist eine Einheit in der Frnanzver-
waltnng Herstellen will . Ich hoffe , daß auch rieben die
Reichssteuerverwaltung ein einheitliches Reichssteuerrecht in
Deutschland treten wird . Dies sind zwei Grundpfeiler für
den systematischen Wiederaufbau der ganzen Reichsleitung.
Ein Vorteil liegt darin , daß die große Menge der einzelstaat¬
lichen AussührungsLestimmungen überflüssig 'wird . Es ist
absolut notwendig , daß das große Werk der Reicksrmanz-
rewrm noch vor Beginn der Ferien , am Ende des Monats,
verabschiedet wird . Die Rejchsschuld wächst von Monat zu
Monat , die Ausgaben wachsen von Tag zu Tag . Eine reil-
weise Verabschiedung der Steuergesetze ist Unvermeidlich.
Meine Absicht ist es , die neue Besoldung so rdnung
so rechtzeitig dorzulegen . daß sie zum l . April 1920 m
Kraft treten kann . Die allgemeine Besoldunasordnung kann
aber erst dann kommen , wenn di ? Vereinheitlichung des
Verkehrswesens durchgeführt sein wird . Die Zahl ' der Be¬
amten , die durch 'diese große Aktion in den Reichsdienst
übergeführt werden wird , beläuft sich 'bei den Eisenbahnen
und der Post von Bahern und Württemberg ans etwa eine
halbe Million . Im Reichsministerium des Innern ist die
Reform des Beamtenrechts  in enger Fühlung mit
den Beamten im Gange . Ich richte an die Beamten - und
Arbeiteroraanisationen der Eisenbahn und Post das Er¬
suchen. nicht mehr mit neuen Forderungen an uns 'heran-
zutrcten . Sie würden uns damit vor unlösliche Ausgaben
stellen . Alle Wünsche , die irgendwie erfüllt werderr können,

' werden erfüllt . Die besondere Vereinbarung für Bahern ist
getroffen worden , weil der bayerische Landtag nicht in der
Laae war .einen Etat äuszustellen.

"Aba . St ölten (Soz .) : Die Buntscheckigkeit unierer
bisherigen deutsches Staatrneinteilrrng . bei deren Schaf¬
fung die Vernunft jedenfalls nicht Gevatter gestanden hat,
wird zum Teil in die Einteilung der Landesflnanzämter
übernommen . Die Instanz der Ein - und Ausfuhr auf
der Weser und Elbe wird naturnotwendig m Zukunft an
Bedeutung gewinnen , well mit mehr Ausfuhrverboten
als bisher zu rechnen sein wird . Da wäre eine einheitliche
Zollbehandlung erwünscht.

Aba . Dr . Blnnck (Dem .) : Tie ganze Konnmion in der
Einteilung der Landessinanzämter ist dadurch entstanden,
daß die Sozialdemokraten unseren Antrag abgelehnt haben,
durch den wir die Einteilung des Deutschen Reiches in die
Landesfinanzämter durch das Reich geregelt wissen wollen.
Es ist aber "immer noch nicht zu spät , em Reichsgesetz zu
schaffen nnd auch setzt noch organische Arbeit zu leisten.

Reichsfinanzmmister Erzberger:  Die Beschwerden
Hamburgs halte ich für begründet und berechttgt . Nach Lage
der Verhältnisse können wir aber die Sache momentan nicke
ändern . Ich werde mit Preuken in Verbindung treten , ob
nicht dock noch' eine andere Lösung ans dem Wege der Ver¬
waltung eintreten kann . Im Hamburger Hafen können

i unmöglich drei Zolldirektionen tätig sein.
Der .Haushaltsplan für das Reichsffnanzminiflerinm

i wird sodann in seinen Einzelheiten nack den Beschlüssen
! des Ausschusses angenommen , ebenso die Entschließung des
j Ausschusses wegen der Bezirkseinteilung der Landessinanz-
! ämter.

'Darauf wird vertagt . Eingegangen ist eine Jnterpclla-
\ tion der Sozialdemokraten betr . Maßnahmen gegen die

Preissteigerungen für Häute , Leber und Schuhwaren in-
> folge tellwciser Aufhebung der Zwangswirtschaft.Preu$$i$<9>e £ande$wr$aminlun9.

V - de'
Abg. v. Kard 0 rff (Dcutschnat . Bp .) : Wir habt»

denken gegen die Ueberleitung der preußischen Z -, "
auf das Reich, weil dadurch die Komunen in ihren
ganzen jetzt beschränkt werden.

Die Vorlagen gehen an den Haushaltsauss,
Abg. K lobt (US ) sieht sich durch Zeitungsna

eine Abfindung von 170 Millionen Mark sür den eläj |
König von Preußen veranlaßt , in den schärfsten „ „„„
und Tönen unter größter Unruhe des Hauses sein: .>^ 2
des „Verbrechers " auszudrücken . Der

Abg. Dr . Kachle  r -Greiswald (Deutschnat . Vp.) w „mit: ~
drückliche Verwahrung gegen diese unerhörte Herabwürüix^ .
ehemaligen Herrscherhauses ein . ^ herm

Abg. Limbertz (SÄ .) : Wir sind der Auffassung,^ j- M
nächst der Staatsgerichtshos entscheiden muß . Wir Habens
keine Veranlassung , daß angesichts des Elendes im iBoIfe1
früheren deutschen Kaiser irgend eine Summe |
wird . Das deutsche Volk verdankt den Hohenzost̂ l
ganzes Elend . ^ ^ Die

Finanzminister Tr . S ü d c ku m : Da die erst eriĝ Mclt
Verordnungen sich als nicht hinreichend erwiesen hab̂ , pbcrna
züglich einer reinlichen Trennung zwischen Privateiẑ » ^
und Staatseigentum , ist von mir eine zweite Verordnung erjj iedurch
Die Beschlagnahme ist erfolgt in erster Linie zum Mmc
Sicherheit des Eigentums gegen Verschleppung ins AuskT
zur Verhinderung von Zugrissen unberechtigter Person!»
Inland . Es sind trotzdem wertvolle Sachen von unbereE
Personen verschleppt worden . Das beschlagnahmte VermögU
jetzt dupch frühere Hofbehörden verwaltet und zwar nach
von Monat zu Monat auszustellenden Nachweisung. Es ■
auch der allmählige Mbau der Hosverwaltungen . Die bil„
Ausführungen über die Höhe der Abfindung sind abjolA
richtig. Es ist Niemals die Summe von 170 Millionen'
genannt worden. Natürlich dar ; über das private Cigent««,
Familie nicht ohne Richteypruch oder Vertrag verfügt '
So lange der ehemalige König nicht vor einen Staats
hos gestellt ist, kann für die Finanzverwaltung nur der
grundsatz maßgebend sein. Daß dieser ohne jede Berüchich^
politischer Momente Anwendung findet , versteht sich Don}

Die Bekanntmachung wird genehmigt , ebenso eine°
weiterer Verordnungen ohne Erörterung.

Die Verordnung vom 24. Januar über die mm  gf”
Regelung des Gemeindewahlrechts wird , nach kurzer M W ^
des Abg. Rippel sDn . Vp.) und des Finanzministers
kum genehmigt ..

Nachdem noch ohne Erörterung der 5̂ aushalt der 2«
lung bewilligt ist, wird Vertagung beschlossen. Nächste
Mittwoch.

Kar
4 shmi, ß* Die

langens
Jarnaf1

Wer
Wer,

Sitzung vom 7 . Oktober.
Aus der Tagesordnung stehen zunächst einige Anfragen,

die durch Negierungsvertreter beantwortet werden.
Hierauf schte das Haus die Beratung der Haushalte der

direkten Steuern und der Zölle  und indiretten Stenern
mit den dazu gestellten Anträgen fort.

Abg. Dr . M 0 l d e n h a u e r (Deutsche Vp.) : Tie Ver¬
waltung muß vollständig neu eingerichtet werden , weil wir vor
einer vollkommenen Revoluttonierung auf diesem Gebiete stehen.
Bei der Neubildung der Verwaltung sollen Ausbildungskurse
qingcdcBtet werden für Privat -Mrtschaftslehre . für Volks¬
wirtschaftslehre und für Steuerrecht unter Heranziehung von
Theoretikern una Praktikern.

Ich bitte , alle Einkommen unter 3000 Mark von der Steuer¬
einschätzung zu befreien . Socange die Besetzung im Westen
dauert , wird Deutschland einen außerordentlich schwierigen Stand
in der Durchführung der Ein - nnd Ausfuhrverbote und in der
Erhebung von Zöllen haben , auch wenn vom 1. Oktober die
Zollsätze" an der lothringischen Grenze eingesührt werden. Es
mutz unter allen Umständen die sogenannte wirtschaftliche Orien¬
tierung nach dem Westen durchgrführt werden . Bezüglich des
Rheinlandes ist in der französischen Kammer gesagt worden,
es müßten alle notwendigen Maßnahmen ergriffen werden,
um die Beziehungen zwischen Franttech nnd dem Rheinland
zu vertiefen . Diese Erklärungen müssen doch im Rhnnlande
endlich allen die Augen öffnen und ihnen zeigen, wohin die
Reise geht.

Ein Schlußantrag wird angenommen.
Der Haushalt der direkten Steuern und der der Zölle und

indirekten Steuern wird nach, den Vorschlägen des Haushalts¬
ausschusses bewilligt und die Anträge desselben Ausschusses
angenommen . Die Uransrage Gronowski (Zentrum ) ans
Stenernachlaß für kinderreiche Familien , Adolf Ho fmann
und Genossen auf Umgestaltung der Staatscinkommensteuer und
der Anttag der Sozialdemokraten auf Einschränkung der Steuer¬
vorrechte, die aus Eingemeindungen herrühren , gehen an den
Haushaltsausschuß.

Es folgt die erste Beratung der Gesetzentwürfe betr . die
vorläufige Regelung des Staatshaushalts für  1919,
sowie zweier Nachträge zu denselben.

2lbg. D . Leidig (Deutsche Vp.) : Der Finanzminister
sagt, die Uebefführung der Steuerhoheit auf das Reich sei in

Deutschland.
D Der Anschlag aus den ütbg *orüni

Haai  e . ' Die Verletzungen des Abgevrdneten Haase fli,
ungefährlich zu sein . Dcr Täter , der Lederarbeiter (ich^
V v ß, geboren am 7. Jnlr ' 1868 zu Wiener Neust« d,
in Berlin als Mieter Annenstraße 21 und wurde nachiilül
im Polizeirevier Mittelstraße vernommen und aöciim
dem Polizeipräsidium überführt . Er gab laut Aff
Zeitung bei seiner Vernehmung noch an , ftl'n Vaü
Reichsdeutscher aus Lübeck gewesen. Er habe die a
vollem Bewußtsein und bei völliger Nüchternheit bezq
weil es so nicht 'weitergehe . Er war auch der Mm
daß 'er Haase getötet habe und spracht seine GemiW
darüber aus . Er erklärte auf der Wache, er sei sch-
längerer Zeit in Berlin und sei politisch 'nicht m
wesen . Er sei einem inneren Drange gefolgt . Später gii
an , er habe die Tat vollführt , um Haase einen
zetter  zu geben , weil er gegen ihn einen Prozchd
Erpressung angestrengt habe . Er habe nicht beahstÄtw
zu töten . Dem Borloärts zufolge machte der Wa¬
den Eindruck eines Geisteskranken.  Haase lvm«
Hedwig -Krankenhaus gebracht . Er war bei dem«
von seiner Gattin begleitet , die unversehrt gebue»

D Spartakushetze im Ruhrgebi 'cr.  «
verlässigen Mitteilungen herrscht in den Städten W
dustriegebietes wieder eine starke Gärung unter de?. _
tern , die durch eine ständig ! sich 'steigernde ^ (unnuOT m
Hetze verursacht ist. Insbesondere aus Dnksburg^  ^
derartige durchaus konkrete Nachrichten vor . Hier
all gehen die Bestrebungen der Unruhestifter dahM
ein hohes Maß von Agitation die Massen so vmzM
daß , wenn sich im Laufe der nächsten Zeit erhebliche^
rigkeiten in der Lebensmittel - und Brennstaffvew,
zeigen sollten , die vorhandene Nervositör  mwZ
friedenheit zu einer Aktion im Sinne der 'vasiakP
Bestrebungen a u s g e n u tz t werden kann . Es ist >
zu wünschen , daß rechtzeitige und ausreichend ? muv
Sicherheitsmaßnahmen angesichts der uns bevorW
Ereignisse getroffen werden . — Wie die RhelN.--wM
von gut unterrichteter Seite erfährt , hat dr?
der Berliner Metallarbeiter Kuriere in das Jnduc^vni'e okeicbivkss ril einem Streik
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O Zur Regierungskrise in Bähe " n.

geordnete Held , Vorsitzender der Bayerischen Z
also des früheren Zentrums , sprach in Deggendotz ™
derzeitige Regierungskrise . Die Sozialde
hätten sich bei der R e v a l u t i 0 n die Macht an.g?c>s °
an dem Gedanken sestgehalten , allein die Regreruns »̂
spruchen , obwohl sie bei den Wahlen bloßJa
der Stimmen erhalten hätten . Erst als das
sonstige Erbe  der Räterepublik hätte übernomnw -^ ,
müssen , hätten die Sozialdemokraten die V ?r »W»
1u n g durch die Bildung eines KoalitionsmmüM ' ^ -
dadurch teilen  wollen , daß inan jetzt ans a ^ ;
de? Postens des Ministerpräsidenten an „Mit#
Bayerischen Volkspartei dränge . Mer diese tonnt ^
Verantwortung für die Durchführung de.M « ‘ $$  tzst
was durch das Ministerium Hoffmann angerichttt
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Vermischte Nachrichten.
* Eine Riesin.  Die Tochter Sophie

engster Fühlung mit der Landesversammlung erfolgt. Im
Gegenteil ! Die Regierung stellt die Landesdersammlung dau¬
ernd vor vollendete Tatsachen, , und diese akzepttert sie ganz.
Die Behauptung , in Süddeutschland habe sich die Steuerver¬
waltung bewährt , während sie in Preußen versagt habe, ist nicht
richttg.

Abg. Schönwälder (Sd .) : Wir hoffen, daß durch die
parlamentarischen Unterstaatssekretüre . ein enges Zusammen¬
arbeiten zwischen Parlament und Regierung gewährleistet werden
wird . Don dem neuen Volkswohlsahrtsmiuisterium , das durch
Nachtragsetat etatisiert wird , erhoffen wir namentlich tat¬
kräftige Arbeit ans dem Gebiete der Wohnnngspflegc.

’ Ktite mIe, rn.  Liie Lvepier
Hermann Kaltwasser in Sistig (Eifel ) entwickelt 1 ^
mehr zur „Riesendame ". Das erst 17 Jahre ai
& cmeits 2,15 Meter groß und annähernd u
kchwer. Die Fußlänge beträgt 37 Zentimeter , wtrtrtuet. Die ^UBinnge uerxigi 01 .genauu -uw - re „
25 Zentimeter , die Fingerdaumcn haben eme .« ' 'tzS
- , . . - - *r.~ruz.  viikl »' F 48,5 Zentimeter . Auf die außergewöhnliche fP -f
chens hat auch 'das Lebensmittelamt Ruck" -ff.
und dem Riesenkind die dreifache Menge an ~ mund dem Riesenkind die dreifache Menge
gewährt wie deck übrigen Ortseingesessenen
erweckt infolge seiner riesigen Körperschaf»
teresse bei Aerzten und Laien . Offiziere und J- t.»:
der in der Nähe liegenden englischen
suchten das Mädchen ebenfalls ans und bestaun - ;

•ji
-' qi  W ^ ir

in

-

H



Me M .mckäst«n befand sich auch einer der größtzn - ol-
-« d'-er englischen Armee , ein 2 Meter großer Kraft-

*8, buj

^ ftf ?f reT  Er reichte dem Mädchen nur bis zur Lchulter-
««knM Mern und Geschwister der Riesin und normal.
Ke- % ■. uer Geburt hatte das Kind außergewöhnliche

_
fi : Literarisches.
; neueste Woche-Roman , „Vor dem Erwachen"  von

-Lambrecht , spielt im besetzten Gebiet . Er legt ein
■> NUg, !®lC, oMottig ab, von dem neuen Geist, der uns aus bitterermtSs ' ' ° ^ ~es!-. . er' ist auch ein köstliches PreiAied auf die

l- Urkrast der siegreichen Liebe. Die „Woche" r,r über-
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. .. aroße Volksspende, die *am kommenden Sonntag ge-
wirb soll nicht nur den Kriegsbeschädigten drenen,

eriG aztfr < bcn  Witwen und Waisen der im Krieg Gefallenen.
IM-, it̂ t vollsten Maße Dank und Hilfe verddienen,
cteigent» 1 ' " "’ 1 -Bteigts, »Krieg  eins ihrer Glieder eingebüßt , oder dauernde

^niEieluna und Krankheit davon getragen haben , so dürfen
trüber die Hunderttausende nicht vergessen. die den

„ und die Million oder mehr, die den Vater haben her-
. minien und die damit zum Teil in größere Bedrängnis
L  finb als die Kriegsbeschädigten. Denken wir uns nur
l  iMncin in die Zeit , da der Vater im Felde war : wreviel
, « und Gedanken von einer Nachricht zur anderen , wieviel
L »na und Entsagung . Und dann : loieviel Tränen und
\i Leid' Sollen dazu auch noch die wirtschaftlichen Note

iino mehr Kriegerswitwen , als man gemeinhin denkt.
Ui  allein 45, Nievern , Fachbach. Miellen 7, Dausenau 3.

10 Neuhäusel 16 mit zusammen 136 Kinderii . (Die
kisnmtztg geringe Kinderzahl erklärt sich Wohl daraus,
sich doch vorzugsweise um jüngere Frauen handelt .)

ch sind nicht alle bedürftig. Aber aus der ZiisamMeu-
m un'creS früheren Heeres ergibt sich klar , daß das doch in
dielen, vielleicht den meisten Fällen sich so verhält . Und
muß man bedenken, daß der geringste Monatssatz , der bei
ierten steigt, für eine alleinstehende Witwe 35 Mark oe-

i Die gehen bei den jetzigen Preisen gerade für Kohlen
,Zartoffeln drauf . (Meine Frau , die mir über die Schulter
tut schüttelt den Kops und sagt : „Das reicht lange nicht. )
Die Krnderzulagen entsprechen öiesen Sätzen , —̂ ^ amni-

ttttgtn sollen natürlich nur den Bedürftigen zu Gute kommen,
aus wird streng geachtet werden . >
Wenn man nun noch bedenkt, daß auch noch Eltern over

ffficr, deren einziger Ernährer der gefallene Sohn nachweis-
.. w aewescu ist, — das Elterngeld betrügt monatlich 14,So M

v ,„)!![ _ an dem Ettrag der Spende teilnehmen, . lrn Ems allein 31)
r oG d>M kann man ermessen, welche Summen Einkommen muhen,
chv » dem vorhandenen Bedürsnis auch nur einigermaßen ge-
W ucht zu werden,
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jj lif Provinz und NvchbsrgeviereK
\ :!: Die L' ahntalbahn einst und jetzt . Wie sehr sich die
MMllsse auf dem Gebiet des Eisenbahnverkehrs geändert

trau tota, ergibt sich deutlich aus einem Vergleich des istzlgen
tnnck Mplanes der Lahnbahn mit dem letzten Frredenssahrplan

NI Damals führen täglich von Bad Ems nach Coblonz - -
Ztzc, davon 6 D und Eilzüge . Bon Coblenz kamen in Bad
As an 23 Züge, dckvow6 D und Eilzüge.
[ ;i : 8cil « a » . 10. Oktober. Die Gemeindejagd , bie einen
Juten Wildbestand, besonders an Hasen niid Rehe hat , wirs rm
nÄhsten Monat neu verpachtet. Die seitherigen Pächter waren
ilcei Herrn aus Düsseldorf, die Pachtsumme betrug 300 Mark.
' :!: Limburg , 9. Okt. Ein Gepäckräuber ist unserer Polizei
in tie Hände gelaufen. Es handelt sich iim einen sogenannten
.Ä-vcrcn Jungen " der bis jetzt drei Diebstähle eingestanden
hit. Er wurde beobachtet, wie er Samstag Nacht in das Bahn-
Wgebäude hineinging und nach ein paar Minuten mit einem
iöveren Koffer wieder auf dem Bahnhossplatz auftauchte,
M in der Löhrgasse seine Beute mit Muße zu betrachten . Der
Eigentümer dieses Koffers, dessen Jnb .att einen Wert von 2000

■p 2500 Mark hatte, wurde bereits sestgestellt. Auch der
kwwlle Inhalt eines anderen gestohlenen Koffers , das ber
»ent Witte lagerte , konnte wieder Herbeigoschastwerden . Der
Asitzcr dieses Koffers ist noch unbekannt . Der Koffer enthält
Wmteils Frauenwäsche u. a . 19 Blusen , dann Hemden , Röcke,
stoche, Strümpfe und einen Nühkasten. Reisende , denen ua
«M in Limburg abhanden gekommen ist, tun gut , sich mit
vsererPolizei in Verbindung zu setzen. Auch, wird noch einmal
dn allen billigen GelegenheitSantüusen , besonders von Wüsche,

stsU Want, weil es sich in den allermeisten Fällen um Diebesgut
Mett . Der Dieb ist 22 Jahre alt , und stammt vom Lande.
bÄ „Arbeitsfeld" war der Bahnsteig , wo das Gepäck nachts
^esahreir wird, um morgens sofort in die Frühzüge verladen
i" toechen. -
M :!: Coblenz 9. Okt. Infolge Streiks in den Westerwülder
^ »unkohlengrubenmußte die Strvmlieserung von gestern ab
"»Schellt werden. Nur die wichtigsten öffentlichen Einrichtungen
F®die mit Besatzungstruppcü belegten Stadtteile sollen noch
°e!iesert werden.

, tkÄ
Ak

W_
krü
:g»ei

%

:: M
nt®

ä, :.-.- Trier . 9. Okt. In dem Benzinlager des Nnivn-H" els
^ Cochem ersolgre gestern eine Explosion , durch die 12
^Nvnqn  teils schwer,  ieils leicht verletzt wurden.

amerikanischer Chauffeur brachte ttotz seiner schweren
Eichungen sämtliche anderen Verunglückten erst ins Kranken-

bevor er selbst den Arzt aussuchte.
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tracht arbeiten zu können ? Welcher Em >'- r Einwohner , der
wirklich  Ortskeiurrrris hat , weiß nun nickt , daß seither
die sog. wirtschaftspolitischen Fragen (leider wird die,es
unangebrachte Schlagwort anstatt „wirtschaftlicher Fragen"
schon" wieder lustig auffrisiert !) stark zur Uneinigkeit
beitrugen . Bei der Verkehrs- und siedelungsgeographischeu
Ortseigenart sind die Erwerbsguellen des Ostens und
Westens unsrer Stadt trotz aller Berührungen als so stark
verschieden empfunden  worden , daß der unsinnige Gegen¬
satz „Bad " : „Dorf " auskam . Beschwöre man durch
Aufrollen nur wirtschaftspolitischer Gc-
sichtspunktc nrchr dieses alte Ortsgespenst
heraus!  Auch sollte man davon schon deshalb absehen,
weil Berufe und Wirtschastsgrrrppen in oft größerem Gegen¬
satz stehen als Parteien betr . örtlicher  Interessen . Zudem
würde bei der erfolgten Entscheidung einzelner Parteien für
Parteilisten nachträglich Zündstoff durch sog. wirtschastspoli-
tische Wahlvorschläge geliefert . —

Wird nun so einmal parteipolitisch gewählt , so müssen
freilich alle  Parteien sörderlicheArbeit  leisten kön¬
nen ! Das geschieht nur auf dem Boden , daß sie khreu Parter-
standpullkt mit dLM Wohl der Gesamtheit im Verhältnis ge¬
rechter Anteilnahme ihrer Ansichten an der allgemeinen
Stadtverwaltung in Einklang bringen können . So müssen
wir vor allem die Selbständigkeit  jeder Partei durch¬
aus unangetastet lassen und mit selbständigen Parteistand¬
punkten im Parlament rechnen lernen . Jede Partei stelle
daher eigne Listen auf , damit wir zunächst einmal Kiarheir
in die kommunale Politik hineinbekommen . Ferner wollen
wir das alte Mißtrauen der überlebten K la sse n p o l 11 i l
nicht in das neue Parlament mitnehmen . Dahin gehört die
für Ems wirklich sinnlose und verhetzende Grcnzsetzung
zwischen sog. bürgerlichen Parteien und Arbeiterpartei . Bür¬
ger und Arbeiter sind heute dasselbe , wo alle Bürger freies
Recht und vcramwortliche Pflicht der Arbeit als notwen¬
digste vaterländische Betätigung bejahen müssen. Rach demo¬
kratischen Grundsätzen zudern gehört zum Einheitsstaat das
Einheitsvolk — auch rn der Gemeinde ! Wie jeder menschliche
Fortschritt nur auffder Grundlage zustande kommt , daß der

. Einzelne zunächst ein Einzelner  eigenartig ausgeöildet

. wird und dann in seiner Eigenart ' dem allgemeinen
i Wobi dient , so wollen wir auch für die Parteien : „Ge-
; trennt marschieren und vereint — arbeiten ". Daun ist
; Selbständigkeit und allgemeine sozräle Arbeit für den Ein-
! zelnen und die Parteien gewahrt ; verhindert , daß eine Partei
? isoliert und in fruchtlose Lppositivnsstellung gedrängt wird
! und der Boden frei für eine kommunale Politik der sozialen
j Versöhnung, in der llar vertretene Besonderheiten  bte
! allein ehrliche und wahrhafte Einigkeit  als Frucht tat-
, sächlicher Klarheit anstatt eine faule „Kouchromißpolitik"
i zum Wohl der Allgemeinheit mit rücksichtsloser Kritik des
i Schädlichen und helfender Förderung des Guten erarbei-
< l en.  Gebe dazu jeder Abgeordnete durch parteiliche Energie
\ und allseitige Opferwilligkeit zugleich ein Beispiel : das heißt
- Parteiinteresse und Unparteilichkeit zi'gleich vertreten . Da-
\ mit das Stadtparlament ein wahrer Wohlfahrtsort für alle

Bürger sein könne . — . Henche.
Atts Bad Ews mW Nmgege«d.-

e-Dcr Gesangverein „Sängerlust "will seine durch
; den Krieg arg geschädigte Vereiustütigkeit wieder beleben. Er
l wird mit seinen Prboen heute  abend 8 llhr unter Leitung
' des Herrn Musiklehrer Köhler beginnen . Der Verein hofft,
: daß sich die alten Sänger alle wieder einfinden und neue
^ Mitglieder ihm beitreten . Er beabsichtigt, in kürzester Zeit

im Weltbürger Hos ein Künstlerkonzert zu veranstalten.
c Der Gesangverein „Eintracht " hält am Sonntag

abend im „Rheinischen Hof" sein 46. Stiftungsfest ab. Der
Verein wird dabei auch unter Leitung von Lehrer Heydenreich
Zeugnis von seinem Können äblegen. (s. Anzeige.)

: !: Schnlpersonalie . Lehrer Müller,  seit 1911 in
Dausenau , ist ab 1. Oktober 1919 nach Gttesheim bei Höchst
versetzt.

ÄRÄ Blez MÄ NMNegLAd«
d Die deutsche Vollspartei . Ottsgruppe Diez hält

morgen Samstag,  abeud im „Hos von Holland " eine öffent¬
liche Versammlung ab, in der Herr Parteisekretär Jeuk sprechen
wird . Beginn ist 7,30 Uhr nach neuer Zeit und nicht 8,30 Uhr
wie in der gestrigen Anzeige bekanntgegeben wurde.

a Di « Gesellschaft sü '- Nassautts '»»- Altertumskunde
nnd Geschichtsforschung bittet uns bekannt zu geben, daß
die heute Abend 8,30 Uhr (westeuropäischeZeit) bei Maxheimcr
(Rosenstraße ) stattsindende Monatstagung eine öffentliche ist.
Jeder Freund nassauischer Ueberlieserungen kann den immer
anregenden Verhandlungen beiwohnen.

VOR DSM ERWACHEN

J .-Nr . 6576 I. Diez,  den 9. Oktober 1918. "
An die Herren Bürgermeister,

der Gemeinden Mlendorf , Attenhausen , Baldninstkln,
Becheln , Biebrich , Bittenbach . Cramberg !. Diez , Törnberg,
Bad Ems , Eppenrod , Hirschberg , Hömberg , Jffelbach , Kiin-
a- lbach , 'Langenscheid , Laurenburg , Mittelffschbach , Nassau,
Niedertiefenbachi , Oberfischbach , Roth , Schönbvrn , Sestbach.
Singhofen , Steinsberg , Wasenbach.

Betrifft aus Frankreich nnd Belgienstam¬
mende Pferde,  Ausschreiben im Kreisblatt Nr . 83.

Die französische Militärverwaltung ersucht um Ab¬
schrift und Einsendung der zum 1. Mar erbetenen Liste. Es
ist gleichzeitig zu melden , ob die Tiere noch sämtlrch vor-
banden sind . Termin 15 . Oktober 1919.

h, Frankfurt a. M ., 8. Okt. In seierlicher Weise wurde
^ °as aus städtischen u. Stistungsmilteln erworbene Volks-- - . . — »' -1-v .. und

Unter diesem Titel veröffentlicht . Die Woche“
den neuesten Roman von Nanng Lambrecht.
Es ist der erste Zeitroman , der im besetzten
Gebiet spielt. Mit dem ihr eigenen starken
Temperament formt die berühmte Dichterin Bilder
von großartiger Piasük . Eine sprühend lebhafte
Arbeit , die Kopf und Herz des Lesers fesselt . Die
Woche“ ist überall für C0 Pf. das Heft zu beziehen.

Amtlicher Teil.
, jm (ehem. kaufmännisches Pereinshaus ) eingeweiht r

Bestimmung übergeben. Im Mittelpunkt der von mnsi
Darbietungen umgebene Feier stand die Festrede vor
Gebhardt  über „Me Ausgaben der Volksbildung"

Votttisches Stlldtparlvment?
(Schluß.)

Kiî bei erhält die parteipolitische Stadtwahl am ersten die
% It "Znereinigkeit.  Das Denken der Mgemeinheit

größenteils rein gefühlsmäßig parierpolitrsch
wenn nicht durch starres Mnschwören auf zed-S

euMmmbooma , ,v Doch im Sinne bestimmt fvrmullertrrElt! atfe -Wie der Staätsbürger nur umerlsalb einer- - - rMeurung ' zur Geltung VexMft , st nröchle er
inI w Stadt innerhalb einer G e s i n n n ngs g e-

seiner Stimme zu praktischem Erfolg ver-
Art muß diese sein, um in Rücksicht aus dre

" 'Mn und benachbarten Anschauungen ohne Zunr-

Ukpubügu « krantzüiso.
Adnaimötrationdes Territoires

Allemands Occupes.
Cercle d’Unterlahn
(Hesse-Nassau).

SR

I . B . r
Domdach,

stellvertretender KreGsekretär.
Gesehen und genehmigt:

Ter Chef d>er Militärverwaltung des Unterlahnkreises.
Chatras,  Major. __

J .-Nr . 6575 I.. Diez,  den 9. Oktober l9l9.
A« Vre Magistrate Diez, Nassau und Bad Gms und

die Herren Bürgermeister der besetzten̂Land-
geM «ind «Wdes Kreises.

Sie wollen mir bis zum 15. ds . Mts . (Landratsamt.
Zimmer Nr . 7) melden , ob sich in Ihrer Gemeinde nicht
abaeerntete Gärten ftanzösischer Truppenteile befinden , ge-
qebenenfalls unter Angabe der dort befrndlicheu Felvfrückte
und der genauen Lage der Ländereien . Fehlanzeige erforder¬
lich . Der Termin ist unbedingt einzuhalten.

I . « .»
Domvach,

siellvertr elender Lkreissekretär.

Gesehen und genehmigt:
Der Chef der Mi litärverwaltung des UMerlahnkreise«.

ChatraS . Mastr.

Litauer!
Zivilpersoilk», dir üls Utauische Stülltskugkhörigr

ünrrkauRt zu sein wüuschru, woliru dies vor dem Vi
Oktobrr 1919 drm Administrator mitteiie«.

Diez , den 9. Oktober 19l9.
Trr Chef der Militärverwaltung des Untersthnkrei,es.

Ehatras,  Major.

Aufruf
jur freient-nrgrrUchrn Nerrinigmrs

für die Ktadiverordnetmwahl.
Die Unterzeichneten gehen von der Ansicht aus , daß di«

hieffgen Kommunalwahlen nicht vom parteipolittschen Stand¬
punkte aus stattfinden sollen, sondern, daß hierbei die Parter-
interessen ausgeschaltet werden müssen, . wie dies in einer
Anzahl mittlerer und kleinerer Städte geschieht.

Angrhörige aller Amde lallen ontrclen sei«.
Bürgerinnen und Bürger ! Laßt Euch nicht von den Partei-

doctrinen verleiten , im Stadtparlament wird über politische
Fragen nur wenig verhandelt werden, aber um so mehr über
das Wohl und Wehe von Ems , das aber nur unter völlige»
Ausschaltung parteipolittscher Gegensätze im guten Sinne ge¬
fördert werden kann . '

Wenn es nach den Wünschen einzelner Patte,fuhrer geht
und die Stadtverordneten in Fraktionen eingeteilt werden, dann
würde die freie Meinungsäußerung des einzelnen Stadtverord¬
neten beschränkt , da er sich den Parteigrundsätzen zu unterwerfen
Hütte. Es kommen sicher PatteMmpst , die eine segensreiche
Arbeit beeinflussen werden.

Die Patteikämpfe sind aber zum größten Telle schuld an
Deutschlands Medergang , darum wollen wir nicht, daß dieselben
bei den Stadtväter Einzug halten und diese bei dem Wiedemuf-
bau unseres gesammten Ettverbsleben behindern.

Wählerinnen und Wähler ! Sorgt für den Ftteden und
die Wohlfahtt unserer Vaterstadt und wählt patteilos im
Interesse einer glücklichen Zukunft von Bad Ems.

I . A.:
Ad . Lotz.Albert Ludwig.

Loh Warth.
Wilhelm Daniel.
Wilhelm Schandua.
Kilzinger.
Heorg Weidenfeller.
Waul Spriestersbach.

Anmeldungen nehmen die Unterzeichneten entgegen und sind
zur Auskunft bereit.

Wikh. Schuhmacher.
Kd. Wilhelm !.
K. Kein, iPostass.)
W. Wreustng.
K. Schmidt.

wi -■

Kblisumverkin fmMiesblldküNd
Umgebung. Abteilms 38, Dikst

Prima

Spöt-Weißkraut
pro Zentner 9.50 Mt.

eirrgetroffe « .
Ausgabe erfolgt im Hof von Cyr. Schäfer,

Kanalstraße, Diez.



SekMtWchMM dkl Äsdt KÄ Ems.
Obftmärkte in Bad Ems.

Nit Genehmigung des Herrn Administrateurs werden hier
am Mittwoch, den 13. Oktober und
am Mittwoch, den 22. Oktober

neben der Windelbahn Obstmärkte abgehalten Die Anfuhr
von Gemüse und Kartoffeln ist eber falls erwünscht. Bei
ungünstiger Witterung kann die Aufstellung des Obstes usw.
in der überdeckten Wandelhalle erfolgen.

«ad Ems» den9. Okto er 1919
Der Magistrat.

Abschrift.
Der Landrat . Diez , den 2. Oktober 1919.

An den Magistrat der Stadt Bad Eins.
Auf Befehl des Herrn Chefs der Kreismilitärberwaltung:
Der Herr Oberadministrator hat angeordnet:
Die durch Abreise der Bewohner , sei es durch Vertrags-

»nde, sei es infolge Ausreise ans dem Ort , ftei werdenden
Wohnungen sind sofort zur Verfügung der militär . Kommi-fton
zu stellen und können nicht von neuem belegt werden, solange
nicht diese Kommission ihr schriftliches Einverständnis hierzu
gegeben hat.

I B:
gez. Scheuern.

* * *

Vorstehende Anordnung wird zur genauen Beachteng ver¬
öffentlicht, frei werdende Wohnungen sofort  bei unserem
Stadtbauamte anzumelden.

Bad Ems « den 2. Oktober 1919.
_ Der Magistrat.

Kurbetrieb
in den WintermoNaterr 1919/1920.

Der Betrieb in der Badeanstalt bei den Vier
Türmem  wird vom 11. ds. Mts. an, im Reuen Ba-
dehauS und in allen staatlichen Inhalatorien vom
16. ds. Mts. an eingestellt Geöffnet bleiben vorläufig bis
auf weiteres vom 16. ds. Mts. an die Badeanstalt 'beim
Europäischen Hof  zur Ausgabe von Thermalbädern
bei frostfreiem Wetter, an allen Mittwochenu. Samstagen
(Feiertage ausgeschlossen) von 8 bis 12 bezw. 1 Uhr; die
Trinkhallen an allen Werktagen von 8 bis 12 und 4
bis 5 Uhr und an Sonn- und Feiertagen, solange Be¬
dürfnis vorhanden von 11 bis 12 Uhr, zur Abgabe von
Mineralwasser am Kessel- und Kränchenbrunnenl. Die
übrigen Trinkstellen bleiben geschlossen. (56

Bad Am- , de« 10. Oktober 1919.
_ Staat !. Bade - und Blmmendireklion

Kursaal zu Bad Ems.
Samstag , den II. Oktober 1919,8 bis 19 Uhr abends

KONZERT
der Bad Emser Stadtkapelle,

Dirigent; Richard Werner.
zugunsten  des Oplertages für die Kriegs¬
beschädigten und -Hinterbliebenen-Fürsorge des

Unteriahnkreises am Sonntag.
= = == = Eintritt 1 Mark. ==== =

Der Besitz eines Programms  berechtigt zum Eintritt.

Vereinigung von Mitgliedern der
Zentrumspartei

Diez, Freiendiez und Umgebung.
Zu der am nächsten Sonntag , den 12 . ds . Mts ., nachmittags
4 Uhr (5 Uhr deutsche Zeit) im Saale des Hotel „Hof von Holland“
stattfindenden VEBSA .HIILII ]1G , Tagesordnung : Hie vor¬
stehende Gemeindewahl , werden hiermit unsere Mitglieder und
alle diejenigen, welche unserer Vereinigung beitreten wollen, freundlichst
eingeladen. Es ist von grosser Wichtigkeit , dass sowohl Männer als Frauen,

Jungmannen und Jungfrauen vollzählig erscheinen.
Hiez , den 10. Oktober 1919.

Her Vorstand.

& Mein

Kurz-, Wehs-,Wollwaren-Mäit
befindet sich ab 1. Oktober in dem früheren

Mause Otto Velde
SMez, Rosenstrasse 22

B. Schmiemann.

FeinsterWinterob
zu verkaufen. ^
Jungfernhöhe bei
Verkauf: D-zimaiwTft

berd mit Backofen,vcrlckft
Weinlager, Kleibers»^ ,

Wäscheschrank. Nachts
Stühle Tiscde, Spiegels
derbettstelle, Kinderwao-»
Schreibsekieiär, pol. N„l'
verschiedenes ™

Ems , Saft ttg.
1 Ofen, mehrere

steinerne Einmat
1 Petrsl -Koch-^
(6 flammig) zu verk
Wo, fa<;t die Ge

Kaufe KW
ganze Einrichtungen

Höchstwert.
Georg Fanlhch

Coblenz, Florenz»
goss- 5, Telefon8

Karte genügt

Badewanne.
Fahrrrad

mit Freiradlauf und W>
bremse zu taufen gesuchtI
Bote mit Preis muer rr.zz
die Geschäftsstelle, Km«,

Wohn!,am
in Bad Ems zu kaufen
Angebote unter G. 33«,—
Geschäftsstelle, Ems, cudüj

SSS GSSS S © 00 © &

Die Firma, die durch!
A. 2L m den Besitz mctnei
niffe gelangt ist. bitte ich Mi
biefelbir zuriicksenden zu„
Karl Seck, Matktstr. LI,

IV!. 6 - V. Eintracht
===== Bad Ems . =====

Sonntag , den 12 . Oktober , abends 7 '/t Uhr
im Saale des Rheinischen Hofes

KONZERT und BALL
zur Feier des 46 . Stiftungsfestes.

Die geehrten Vereinsmitglieder nebst Angehörigen
werden zu dieser Feier ganz erg. eingeladen.

Eintrittspreise lür Nichtmitglieder:
Herren 3,00 M., Damen 1,00 M.

= == = = Tanz frei . = == = =
50) Der Vorstand.

I

d Für die zahlreichen Geschenke, Glückwünsche «
« und Blumenspenden zu unserer Vermählung e
| sagen wir allen auf diesem Wege herzlichen §® Dank . «

Otto Stunkei u . Frau
EMS. Liesheth, geh. Kasper,

v f51 §
•o — oca ^ocBoo » — «ooaMaooeoooaeaaoaooooa l

Mein ist jetzt durchgehend von
HLn - geöffnet.

Gäes,
Rechtsanwalt und Notar.

42] Nassau a . I 4.

Wald >Caf6 Lfndenbach,
bei Bad Ems.

Üountag , 12 . Okiober

erstklassiges
Künstler- Konzert

ab 7  Uhr abends

Tanz ' Weinswang

X
Smghofen

| Große Tanzmusik8
ium Erntefest «

w am Sonntag, den 12. Okt., von nachm, w
w 3 Uhr ab im Saale der alten Post. €2
A Bi«gel. A
«xxrrrrroooorrrrrrrrsrrr«rr »W

; = — b»  i «. * . = |! Hof von Holland , r

Hotel -Uebernahme.
Mit dem heutigen Tage habe ich das

Hotel Alemannia
Bad Ems, Braubacherstr. Nr. 59, am Bahn!

übernommen

Eröffnung Samstag , den II.
Es wird mein aufrichtiges Bestreben sein.

Renommee des Geschäftes zu wahren und die ve;
liehen Gäste zufrieden zu stellen.

Empfehle eine reichhaltige Tagesplatte,
sowie vor allen Dingen

prima Mosel- u. Rheinweine
Ferner gelangt zum Ausschank

JF. Königsbacher Bräu , Coblenz.
Um gell. Zuspruch bittet

H . jFSirhofil

Mehrere kräftige Arbeit
für Akkordarbeit sofort Kefucht.

ArLt, Sagewerk, Bad
KemmerraMr
Nachkirmes

wozu einladkt
Gastwirt Schmidt.

12. Oktober 1919:
8 Uhr abends MEZ.

! I
* Reinertrag zugunsten der ♦
♦ Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen , t

Ern'ter Sammler sucht aus
Privathand Briefmarken-
Sammlnvg jeglichen Um«

fangs zu laufe «.
Ebenfalls alte Marken
lo'e urd euf Br'ef Für
gute Macken zahle guten
Preis . Komme zum Ver¬
käufer. Angebote mit kurzer
Ar gäbe über die Höhe des
Obj knS unter .Briefmar«
ken-Sammlung " bahn-
postlsgern Cvbsenz. [35

>H-Kluge Franc»^
gebrauchen bei

Regelstörung
und Stockung meine in den har!«
näckigstcn Fällen destbewährten
Special-Mittel. Bollk unschädlich!
mit GaiantiesLein,  wenn alles
nicht gehofni, machen Sie noch
einen Veiiuch, auch Sie werden
mir stets dankbar sein.
Diskr. Versand C Ahmling,

Hamburg, Paulstr. 81.

Eine Stütze.
die in allen Hausarbeiten erfahren
ist, ge-sucht. Angebotu. D. 77 an
die Geschäftsstelle erbeten. (38

? Stundenmä-
. für vormittags gesucht. ,
1 Henke, Bahnhofstr. 2 ij

Kirchliche MchriP
Bad « mS« -

Evanaeljsch» Kirche.
Ne ie Zeit. ,

Sonntag, 18 Olt., 17.  L 'i
Pfarrkirche.

Dorm. v,io Uhr: tzr. I
Emme.

Im Anschluß an den Vor«
gottekdienst Christenlehre r.
konfirmierten Mäd-den der?«

2 >chrgL..tze! .-in,  1918J
Nachm. 1/t2 Uhr: Hr. M

Emme.
Dmtswocbe: Hr.Pfr.E««"

Dausena « . '
Evangelische«irche.

Sonntag >2 CIt. n . «•*
Vorm. 9 Uhr: Predigt

Text: Kol. 8, 12- w-l
Nachm. 1 Uhr: Predigt. J

Text: Matth B, l3- * |
Nassau.

Evaiigeliswe Kirche
Sonntag, 18. Olt 17 S-L1
Vorm. Uhr: Havptgotw^i
(zum Beginn des
uuierrich's Hr. Psr. Lic<6»
Vorm i0‘,2 Ubr: Kindm

dienst.
Nachm. 2 Uhr : Hr Vft- .

Amts Woche: Hr. Pfarw
Fresenius. ...

Donnerstag, den 1b. ^
8 Uhr abe. ds: Vorbern»
KindergotteSdienst in

kinderschule.
Mtutmi - . .

Evangelische WSta
Sonntag, 12 Okt 17 ®' l
Vorm. 10 Uhr:

Danach: Kindergott-rd'^
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